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Abb. 1. Mögliche Kalkungseffekte auf die C-Nut-
zungseffizienz (CUE) und den C-Kreislauf in land-
wirtschaftlichen Böden. 

Klimaverträgliche Landwirtschaft zielt 
darauf ab, den Bestand an organischem 
Bodenkohlenstoff (SOC) zu schützen und 
zu erhöhen. Bodenmikroorganismen 
spielen dabei eine Schlüsselrolle, denn 
sie bauen SOC zur Energie- und Ressour-
cengewinnung ab. Die mikrobielle C-Nut-
zungseffizienz (CUE) beschreibt die Auf-
teilung des verstoffwechselten C zwis-
chen mikrobiellem Wachstum und At-
mung. Bei einer hohen CUE geht anteilig 
weniger C als klimarelevantes CO2 verlo-
ren und die Stabilisierung von SOC durch 
mikrobielle Transformation pflanzenbür-
tiger organischer Substanz wird wahr-
scheinlich begünstigt. Die CUE hängt un-
ter anderem vom pH-Wert ab. Mittels 
Kalkung ließe sich die mikrobielle Physi-
ologie vielleicht in Richtung C-Anreiche-
rung optimieren. Es ist jedoch unklar, ob 
die CUE durch Kalkung manipuliert wer-
den kann und wie dies zu Veränderungen 
des SOC-Bestands beiträgt. In der vor-

gestellten Studie wurden Kalkungsef-
fekte auf die CUE, die mikrobielle C-Bio-
masse, die Abundanz mikrobieller Domä-
nen, die C-Vorräte und die Erträge von 
Böden aus drei europäischen Langzeit-
Feldexperimenten untersucht. Kontroll-
böden wurden zusätzlich im Labor ge-
kalkt, um direkte Effekte auf die CUE zu 
ermitteln.  

Die Langzeitkalkung beeinflusste die CUE 
signifikant durch Veränderungen des Bo-
den-pH-Wertes, wobei der pH-Bereich 
darüber bestimmt, ob die CUE ab- oder 
zunahm: Die Erhöhung des pHH2O-Wertes 
von 4,5 hin zu neutralen Bedingungen 
führte zu einem signifikanten Rückgang 
der CUE um 40 %, während die Verschie-
bung von 5,5 und 6,5 auf leicht alkali-
sche Bedingungen die CUE um 16 % und 
24 % erhöhte. Die Gesamtbeziehung zwi-
schen CUE und pH-Wert folgte einer U-
förmigen Kurve, was bedeutet, dass die 
CUE in landwirtschaftlichen Böden bei 
pHH2O = 6,4 am niedrigsten sein könnte. 
Die Laborkalkung führte zu ähnlichen 
CUE-Veränderungen wie die Langzeitkal-
kung, was nahelegt, dass die CUE tat-
sächlich gezielt durch Kalkung gesteuert 
werden könnte. Jedoch war die beo-
bachtete Zunahme der SOC-Vorräte 
nicht maßgeblich durch die CUE bedingt. 
Wahrscheinlicher ist, dass der positive 
Einfluss der Kalkung auf die Erträge (C-
Input) und die mikrobielle Abundanz der 
Biomasse die SOC-Bestände langfristig 
erhöhte.  

Eine Steuerung des Boden-pH durch Kal-
kung zur Optimierung der CUE scheint 
nicht geeignet, um die SOC-Vorräte zu 
erhöhen, denn die CUE war in den pH-
Bereichen am höchsten, in denen das 
Pflanzenwachstum beeinträchtigt wird. 


